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(Hertzberg). Locales. Verſicherungsweſen. Handels Nachrichten.

Deutſchland.
Wien, den 8. November. Laut Nachrichten aus Pettau in Steier-

mark vom 4. November hat die Ueberſchwemmung in der dortigen Ge-
gend ein maßloſes Unglück angerichtet. Die Communication mit der
Eiſenbahn iſt gänzlich unterbrochen. Am härteſten traf das Unglück die
Ortſchaft Rann, gegenüber von Pettau. Das Waſſer erreichte meiſtens
das Dach der ebenerdigen Häuſer. Der Verluſt mehrerer Menſchenleben
wird leider zu beklagen ſein. Die älteſten Leute wiſſen ſich einer ſolchen
Ueberſchwemmung nicht zu erinnern. Auch aus Krain und Kärnten
lauten die diesfälligen Nachrichten ſehr trübe. Zu Klagenfurt iſt eine
er Subſcription zur Unterſtützung der Beſchädigten aufgelegt
worden.

Kaſſel, den 6. November. Geſtern wurde dem Bürgermeiſter Henkel
und dem Polizeicommiſſar Hornſtein das Urtel des Generalauditorats
in zweiter Jnſtanz eröffnet. Der gegen Henkel ausgeſprochene andert-
halbjährige Feſtungsarreſt in auf einen elfmonatlichen ermäßigt und
gegen Hornſtein ſtatt der kriegsgerichtlichen vier Wochen Gefängniß
drei Wochen Feſtung erkannt worden. Der Stadtrath beabſichtigte,
dem Vernehmen nach, eine Siſtirung der Urtelsvollziehung gegen Henkel
bis zu dem Zeitpunkte nachzuſuchen, wo der auf der Feſtung Spangen-
berg einen dreimonatlichen Feſtungsarreſt verbüßende Oberbürgermeiſter

Hartwig wieder in Freiheit geſetzt ſein wird. (Fr. J.)
Aus Holſtein, den 7. November. Jn Bezug auf die Ausführung

der bereits eingeleiteten neuen holſteiniſchen Contingentsordnung iſt nun
wirklich aus Kopenhagen Contreordre eingetroffen. Jndeß ſoll doch
General Bardenfleth am 15. November das Commando übernehmen,
das bisherige holſteiniſche Kriegsdepartement jedoch unter Aufſicht der
kieler Commiſſare vorläufig fortbeſtehen. Wahrſcheinlich wird die Frage
erſt, nachdem Reichstag und Regierung in Dänemark ſich gegenſeitig
ausgeſprochen haben werden, definitiv entſchieden.

Frankreich.
Paris den 7. November. Der von den drei Quäſtoren eingereichte

Geſetzvorſchlag lautet wörtlich:
Artikel I. Der Präſident der National Verſammlung iſt beauf-

tragt, über die innere und äußere Sicherheit der National Verſamm-
lung zu wachen. Er übt im Namen der National Verſammlung das
durch den Artikel 32. der Verfaſſung der geſetzgebenden Gewalt anver
traute Recht aus, die Stärke der militäriſchen Streitkräfte für ihre
Sicherheit zu beſtimmen, darüber zu verfügen und den Befehlshaber
derſelben zu bezeichnen. Zu dieſem Behuf hat er das Recht, die be
waffnete Macht und alle Behörden, deren Mitwirkung er für nöthig er

achtet, zu requiriren. Seine Requiſitionen können direct an alle Offi
ciere, Befehlshaber oder Beamten gerichtet werden, die unter den ge
ſetzlichen Strafen zu augenblicklichem Gehorſam gehalten ſind. Art. 2.
Der Präſident kann ſein Requiſitionsrecht an die Quäſtoren oder an
einen derſelben übertragen. Art. 3. Gegenwärtiges Geſetz wird der
Armee in einem Tagesbefehl bekannt gemacht und in allen Kaſernen
auf dem Gebiete der Republik angeſchlagen werden.

Der Vorſchlag der drei Quäſtoren iſt die eigentliche Antwort derorleaniſtiſchen und legitimiſtiſchen Parteiführer auf den Antrag gegen

das Geſetz vom 31. Mai. Sie fühlen mit der Wiederherſtellung des
allgemeinen Stimmrechtes den Boden unter ſich weichen, die Gewalt
ihren Händen entſchlüpfen, da ſie die Ausſicht verlieren, Changarnier
zum Präſidenten der Republik zu machen, und ſpielen deshalb ihrenletzten Trumpf aus, einen offenen Conflikt mit der Executiv Gewalt.

Denn was hinter der Propoſition ſteckt, läßt ſich leicht erkennen der
„Conſtitutionnel“ bemerkt mit Recht, daß blos deshalb die Dringlichkeit
dafür verlangt ſein kann, weil man ihr ſofort Folge zu geben gedenkt.
Die Armee von Paris, einmal in die Hände Changarnier's gegeben,
alle Beamten unter den Willen der Majorität geſtellt, würde zu einem
royaliſtiſchen Convent nur noch der Name fehlen. Zweierlei Widerſtand
hat dieſer lang gehegte Plan jedoch zu fürchten: den des Präſidenten
der Republik, der ſeinerſeits nach der Verfaſſung ebenfalls das Recht
hat, über die bewaffnete Macht zu verfügen, und zwar in permanenter,
nicht blos zufälliger und momentaner Weiſe, und der es daher gewiß
nicht bis zum äußerſten Mißbrauch des Requiſitions Rechts kommen
laſſen würde ſodann den der republikaniſchen Oppoſition, die kein Jn
tereſſe hat, das Spiel der Royaliſten zu ſpielen, und die im Verein mit
den Regierungs Anhängern ein Wort beim Votum mitzuſprechen hat.
Sollte dennoch die, Quäſtoren Propoſition durchgehen, ſo wäre, mit Be
dauern ſei es geſagt, der Kriegszuſtand erklärt, wie heute das Organ
des Elyſée ſich bezeichnend und faſt drohend ausdrückt. Zu ihrer ewigen
Schande würde die National-Verſammlung, d. h. die royaliſtiſche Ma-
jorität, ſich nachſagen laſſen müſſen, daß ſie und nur ſie allein die fried-
liche Löſung der Geſchicke Frankreichs verhindert hat. (K.

Paris, Sonnabend den 8. November, 7 Uhr Abends. Jn der
heutigen Sitzung der National Verſammlung wurde das Budget des
Miniſteriums des Jnnern diskutirt, bei welcher Gelegenheit ſich eine
heftige Debatte entſpann. Die Kommiſſion über das h wird
nächſten Dienſtag ihren Bericht erſtatten. Die Municipal Kommiſſion
hat die Vorlage des Gemeinde Geſetzes bis nach der Abſtimmung über
das Wahlgeſetz vertagt.

Die Neuwahlen zur National Verſammlung ſollen in Fu am

20. November Statt finden. (T. D.)



Belgien.
Brüſſel, Sonnabend den 8. November, Abends. Der Senat

hat heute die Adreſſe diskutirt, den Entwurf derſelben jedoch der be
treffenden Kommiſſion Behufs der Reviſion wieder zugewieſen und zu
gleich ein Amendement proponirt. Nächſten Montag ſoll die Diskuſſion

fortgeſetzt werden. (T. D.)
Amerika.

Waſhington, den 16. October. Vor etwa fünf Wochen iſt Kinkel
von London in NewYork eingetroffen, und zwar nicht, um ſich hier
niederzülaſſen, ſondern als Abgeſandter des in London egxiſtirenden
„Centräl-Vereins zur Revolutionirung Europas“, um für die Zwecke
dieſes Vereins Geldmittel hier zu ſammeln. Er ſelbſt hat dies in einer
in Baltimore gehaltenen Rede öffentlich erklärt und hinzugefügt, daß
die Revolution zum Umſturz der beſtehenden Regierungen auf dem Kon
tinent von Europa, namentlich auch in Deutſchland, im Februar k. J.
ausbrechen, und man dann überall republikaniſche Verfaſſungen einfüh-
ren werde. Der Central Verein in London ſei mit Erfolg bemüht, in
revolutionärem Sinne auf die Heere einzuwirken, und Frankreich ſowohl
als Deutſchland ſeien von geheimen Geſellſchaften unterminirt, welche
von London abhängig ſeien, und in allen Ständen, namentlich auch in
den Armeen, Mitglieder zählten. Alles ſei organiſirt, und nur Geld
nöthig. Um Letzteres zu erlangen, bot Kinkel Aktien zu einer „Deut-
ſchen National-Anleihe“ aus welche, ähnlich wie die von Lopez ausge-
gebenen „CubanBons“, erſt dann eine Staatsſchuld werden ſoll, wenn
die angekündigte Revolution wirklich gelungen iſt. Trotz der auf der
Hand liegenden Unſicherheit dieſer Aktien haben einige Zeichnungen,
namentlich im Handwerkerſtande, dennoch ſtattgefunden. Außerdem ſoll
Kinkel einen Agenten nach Central- und Süd Amerika ſchicken wollen,
um auch dort Geldſammlungen für die revolutionären Abſichten des
Londoner CentralVereins anzuſtellen. Freilich wird von den gezeichne-
ten Geldern vorausſichtlich nur ein geringer Theil wirklich eingehen, da
gegenwärtig auf vielen Punkten ein ſo großer Geldmangel eingetreten
iſt, daß man 2 Prozent monatlich als einen nicht übertriebenen Zinsfuß
betrachtet. Von Mazzini ſoll Kinkel angeboten ſein, ihm das Ergebniß
ſeiner Reiſe durch die Staaten im Voraus für 50 Prozent der zu zeich
nenden Summen abzukaufen; dieſes Abkommen ſoll jedoch nicht zu
Stande gekommen ſein. Jn NewYork hat Kinkel keine Reſultate er
zielen können, in Philadelphia dagegen etwa 800 Dollars einge-

nommen, die er gegenwärtig zu Reiſekoſten benutzt, wie denn über-
haupt die Erfahrung lehrt, daß von den auf dergleichen Art geſam-
melten Geldern für die eigentlichen Zwecke der Revolution nichts
übrig bleibt, ſondern das Meiſte in die Taſchen der politiſchen
Flüchtlinge fließt. Auch hier in Waſhington hielt Kinkel Reden
„genug, machte jedoch nur eine geringe Ausbeute. Jn ſeinen Reden legte
er ein beſonderes Gewicht darauf, daß er hier dem Präſidenten der
Vereinigten Staaten durch den Attorney General der Vereinigten Staag-
ten vorgeſtellt ſei, welcher in Abweſenheit des Herrn Webſter mit dem
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt iſt. Dies iſt
jedoch nur deshalb geſchehen, weil Herr Crittenden, wie er ſelbſt erklärt
hat, früher nie etwas von Kinkel gehört, ja nicht einmal gewußt hat,
daß er ein Preuße iſt, und hier nach allgemeiner Landesſitte dergleichen
Vorſtellungen fremder politiſcher Flüchtlinge aller Art bei dem Praäſi-
denten der Vereinigten Staaten von jeher an der Tagesordnung waren.
Eine beſondere Bedeutung iſt dieſer Thatſache durchaus nicht beizulegen,
wie ſich denn auch der Präſident nur in den allgemeinſten Redensarten
über europäiſche Jnſtitutionen mit Kinkel unterhalten hat. Das hieſige
Auftreten Kinkels kann in dieſem Augenblicke nur dadurch einige Aus-

ſicht auf Erfolg gewinnen, daß gerade jetzt bei den begonnenen und noch
bevorſtehenden Wahlen der Gouverneure in den Staaten, der Kongreß-
Mitglieder und des Präſidenten der Republik beide Parteien bemüht
ſind, ſich ſo viel als möglich die Stimmen der deutſchen Bevölkerung
zu verſchaffen. Die bevorſtehende Ankunft Koſſuths in den Verei-
nigten Staaten giebt den hieſigen Parteigängern eine neue erwünſchte
Gelkegenheit, ſich bei dem bethörten Volke populair zu machen und auf
die Wahlen zu wirken beide Parteien wetteifern daher, demſelben einen
feſtlichen Empfang zu bereiten, wozu in New York und andern großen
Städten großartige Vorbereitungen getroffen werden. Ein Manifeſt
Koſſüths an das amerikaniſche Volk, vom März d. J. iſt jetzt erſt ver-
öffentlicht worden, um die Aufregung und das Jntereſſe zu erhöhen, und
auch die hieſige Regierung dürfte ſich gezwungen ſehen, der öffentlichenMeinung zu Gunſten Koſſuths zu huldigen.

Provinzielles.
Am 12. November wird in Hertzberg ein Miſſionsfeſt gefeiert.
Die Predigt hält Paſtor Straube aus Werder, den Bericht Paſtor
Mönch aus Arensneſte. Am 19. November hält der Miſſions Hülfs-
verein an Elbe und Elſter Miſſionsfeſt in der Kirche zu Rehfeld.
Diaconus Wagner in Hertzberg und Paſtor Schlaaff in Stol-
zenhain haben die Feſtreden übernommen.

Locales.
Halle, den 10. November. Die Zurüſtungen, welchen den Zei

tungsberichten zufolge in den verſchiedenſten Orten zur Feier des geſtri
en Jahrestages der Ernennung des Miniſteriums Brandenburg-
anteuffel gemacht wurden, laſſen erkennen, wie dankbar man ſich an die

Verdienſte dieſer Männer der That erinnert. Auch hier war geſtern
im Hötel zum Thüringer Bahnhofe von patriotiſchen Männen ein Sou-
per veranſtaltet worden, ſo daß auch in unſerer Stadt der geſtrige
Tag nicht vergangen iſt, ohne daß ſeiner hohen Bedeutung für unſer
Vaterland gedacht worden wäre.

Geſtern hielt der für die Stelle an der Neumarktskirche deſig
nirte Hofkaplan Ahrends aus Wernigerode in der genannten Kirche ſeine
Probepredigt. Die Kirche war gedrückt voll, wie man ſie während der
ganzen Zeit, in welcher P. Ahlfeld an derſelben thätig war und Pro-
feſſor Dr. Moll die Verwaltung derſelben übernommen hatte, meiſtens
zu ſehen gewohnt war. P. Ahrends legte ſeiner Predigt das Evange-
lium des Tages, Joh. 4, 47 54. zu Grunde und führte auf daſſelbe

geſtützt den Gedanken aus, daß die Noth beten lehre, das rechte Gebet
äber zum Glauben führe. Wie wir geſtern ſchon mehrfach zu hören
Gelegenheit hatten, hat die Predigt angeſprochen, und ſo wird P. Ah
rends gewiß ſein Publikum finden, wenn er auch in anderer Weiſe pre-
digt als ſeine beiden genannten Vorgänger, mit denen er auf gleichem

Glaubensgrunde ſteht. N. H.
Verſicherungsweſen.

Die Kölniſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft „Colonia“ hat
bekanntlich ſeit dieſem Frühjahre in Sachſen einen Verband der land-
wirthſchaftlichen Verſicherungen einzurichten verſucht, darin den Land-
wirthen Vortheile in Ausſicht geſtellt wurden, die wohl geeignet ſein
dürften, eine andere Geſellſchaft, die Aachen-Münchener, welche den
landwirthſchaftlichen Vereinen in Sachſen ebenfalls Propoſitionen ge-
ſtellt und Ausſicht auf Gewinn verheißen hatte, aus dem Felde zu ſchla-
gen. Jndeſſen hat die Königl. Sächſiſche BrandVerſicherungsKom-
miſſion das einſeitige Verfahren der „Colonia“, ohne vorherige Konzeſ
ſion zu ſolchem Verbande mit den beſtehenden Landesgeſetzen nicht ver
einbar halten können, und der Geſellſchaft alles Weitergehen vor nach
geſuchter und erhaltener Konzeſſion unterſagt.

Nach den Statuten der Aachen- Münchener Feuer-Verſicherungs-
Geſellſchaft hat dieſelbe die Hälfte ihres jährlichen Gewinnes zu mild-
thätigen Zwecken zu vertheilen, und ſie bewirkt dieſe Vertheilung ſeit
vielen Jahren gewöhnlich in der Art, daß ſie diejenigen Länder und
Provinzen, wo ſie Einnahme hat, mehr oder weniger daran Theil neh
men läßt, wobei ſie jedoch ganz willkührlich verfährt. So hat z. B.,
wie ein Norddeutſches Blatt berichtet, die Geſellſchaft dem Thierſchau-
Verein in Neuenburg ein Geſchenk von 100 Thlrn. Gold gemacht.
Aus Dankbarkeit hat der Vorſtand des Vereins ſich zur Abſendung von
Zirkularſchreiben an die Mitglieder des Vereins beſtimmen laſſen, worin
dieſelben eingeladen werden, bei der genannten Geſellſchaft verſichern zu
laſſen. Aehnlich ſoll es mit einer Gabe von 200 Thalern ſein, welche
die Geſellſchaft in dieſem Jahre nach dem Königreich Sachſen verwendet
hat. Wie verlautet, hat jedoch die Königl. Sächſiſche Brand Ver
ſicherungs Kommiſſion ſich veranlaßt geſehen, die Aachen Münchener
FeuerVerſicherungs Geſellſchaft bedeuten zu laſſen, daß derartige Geld
zuflüſſe in Zukunft an ſie ſelbſt abzuführen, und die Verwendung dieſer
Behörde ſelbſt zu überlaſſen wäre. Ob die Androhung der Konzeſ
ſionsEntziehung im Unterlaſſungsfalle gegründet iſt, möge dahin ge-

ſtellt ſein. (Jlluſtr. Ztg.)
Handels- Nachrichten.

Magdeburg, den 8. November. Die Landzufuhren von Getreide ſind immer
noch ſehr unbedeutend und die unter Weges ſeienden Schiffsladungen werden durch
widrigen Wind ungewöhnlich lange Zeit zurückgehalten was auf den Umſchwung
der Geſchäfte ſehr nachtheilig wirkt. Weizen gilt auf dem Landmarkt 52 à 60
Thlr. nach Beſchaffenheit fur ſchwimmende Ladungen wird 89 à 90pfd. auf 60
Thlr. fur 88pfd. auf 59 Thlr. gehalten. Roggen in Loco 54 à 55 Thlr. die
ſpäte Jahreszeit und die ſchon oben angedeutete langſame Fahrt der Schiffer hat
größere Geſchäfte eben nicht auffommen laſſen. Gerſte vom Lande zugeführt
koſtet nach Beſchaffenheit 36 à 40 Thlr. fur ſchwimmende 74pfd. 18 Lth. iſt 40
Thlr. bedungen worden für ſchöne Vorpommerſche 75 à 77pfd., wird auf 41 à
414 Thlr. gehalten und wurde darauf zur Verſendung nach Bayern nur 40 Thlr.
geboten aber nicht angenommen. Hafer für das Konſumo genügend angebracht
koſtet 22 à 24 Thlr. Kartoffelſpiritus Loco 33-324 324 Thlr. auf Liefe-
rung Nichts gemacht, da es an Abgebern und auch wohl an Nehmern fehlen
durfte. Rübenſpiritus 314-314 Thlr. es ſind im Laufe dieſer Woche ſtarke
Umſatze gemacht worden. Anfangs pr. März bis inel. Juli zu 314 Thle. dann
pr. April Juni zu 324 Thlr., zu letzterem Preiſe blieb pr. Januar Juni ange-
boten. Roh-Zucker nach Qualität 10 à 104 Thlr. Cichorienwurzeln
auf 24 Thlr. gehalten. Gedarrte Ruüben 2 Thlr. bis 144 Thlr. Oelſaaten
haben ſich ziemlich aufgeraumt. Die Preiſe fur Rapps 72 à 74 Thlr. fur
Winterrübſen 70 à 72 Thlr. Sommerſaat 50 à 55 Thlr. Sommer-
rapps 53 à 54 Thlr. Für Mohn vom Boden iſt 66 Thlr. bezahlt worden.
Rüböl 104 104 Thlr. Mohnöl 12 114 Thlr. Leinöl 121 124 Thlr.

Kummel 7 Thlr. (M. Z.)
Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-

bezirk Merſeburg.
10. November.

1483. Martin Luther zu Eisleben geboren.
11. November.

1454. Kaiſer Friedrich III. beſtätigt das Privilegium de non evocando,
welches Kaiſer Siegismund der Stadt Halle verliehen.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die im Calber Kreiſe des Regierungsbezirks
Magdeburg am Einfluſſe der Saale in die

Elbe, unweit der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn
und deren Stationsort Gnadau, belegenen
Domainen Vorwerke Barby, Monplaiſir
und Zeitz ſollen von Johannis 1852 ab einzeln,
die beiden Vorwerke Barby und Monplaiſir
auch alternativ zuſammen, auf 18 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Licitations Termin auf
den 2. Dezember c., Vormittags 10 Uhr,

im Geſchäftshauſe des unterzeichneten Miniſterit,
hinter dem Gießhauſe Nr. 2 hierſelbſt, anbe-
raumt worden, zu welchem qualifizirte Pacht-
luſtige eingeladen werden, um darin ihre Gebote
abzugeben.

Zum Vorwerke Barbvy gehören:
1498 M. 71 Ackerland,
312 144 Weieſen,
91 99 Garten,
4 25 Gröäben u. Gewäſſer,
8 73 e Remiſen,

388 30 Anger,
5 84 Wülle,11 164 Hof- und Bauſtellen,

Heits87 m Wege,
65 50 e UUnland,

Summa 2316 M. 107 ORuthen,
ferner eine Brauerei und eine Ziegelei.

Zum Vorwerk Monplaiſir gehören:
815 M. 127 R. Ackerland,
119 178 Wieceſen,
453 108 Aunger,
4 130 Sool,11 144 Gärten,

42 12 Fiſcherei Gewäſſer,
10 114 unnutzbare Gewäſſer,
10 97 NUnland,
5 99 Hoff u. Bauſtellen,
1 42 Waälle,

Summa 1451 M. 51 Ruthen.
Zum Vorwerk Zeitz gehören:

1457 M. 46 R. Ackerland,
217 45 Wieſen,W

41 133 Gaärten,
18 133 Anger,
4 130 Sool,5 39 Hof- Und Bauſtellen,

43 75 Wege,
3 70 Grüäben,
1 127 Dämme,

11 46 Unland,
umma 1764 M. 124 (Ruthen.

Die Verpachtungs Bedingungen liegen vom
30. October C. ab nicht nur in der Regiſtratur
des Miniſterii, welche ſich im oben bezeichneten

Dienſthauſe befindet, ſondern auch in der Do
mainen Regiſtratur der Königl. Regierung zu
Magdeburg und auf der Domaine Barby
zur Einſicht bereit.

Das PachtgelderMinimum iſt
für das Vorwerk Barby auf 10,000 Thlr.

Monplaiſir auf 4,600
Zeitz auf 5,000beſtimmt worden und zur Uebernahme der Pach-

tung ein disponibles Vermögen
für das Vorwerk Barby von 25,000 Thlr.
a. Monplaiſir von 10,000

i von 12,000nachzuweiſen. Außer der Deichverpflichtung auf
beſtimmten Deichſtrecken und gewiſſen Fuhrlei-
ſtungen haben die Pächter keine Deichlaſt zu
übernehmen.

Unter den drei Beſtbietenden von welchen
jeder den halben Betrag des Pachtgelder Mi-
nimi, als Caution für ſein Gebot, in bagrem
Gelde oder in Staatspapieren zu deponiren hat,
wird die Auswahl vorbehalten, ſofern überhaupt
der Zuſchlag erfolgen kann.

Berlin, den 19. October 1851.
Finanz Miniſterium,

Abtheilung für Domainen und Forſten.

7

Offener Arreſt.
Ueber die unter der Firma Carl Kramm

beſtehende und von J. H. Wilhelm Dietrich
betriebene Handlung iſt unterm heutigen Tage
der Concurs eröffnet worden. Es wird daher
Allen, welche Gelder, Sachen, Effecten oder
Briefſchaften der gedachten Handlung hinter ſich
haben, aufgegeben, nichts davon an irgend Je-
mand zu verabfolgen, vielmehr unverzüglich An-
zeige anher zu machen und die ſchuldigen Gelder
oder Sachen unter Vorbehalt ihrer Rechte daran,
in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. Wer
dieſer Aufforderung entgegen handelt, hat zu ge
wärtigen, daß Gelder oder Sachen der gedachten
Art, die er an Andere verabfolgt, anderweit von
ihm für die Concursmaſſe werden beigetrieben
werden und daß, wenn er ſolche Gelder oder
Sachen verſchweigt, oder nicht an das Gericht
abliefert, noch außerdem ſeines Unterpfandes oder

Steckbrief.
Die unverehelichte Friedericke Marie Emilie

Bergmann, aus Mannsfeld, geboren im
Jahre 1829, ſoll wegen Diebſtahls zur Unter
ſuchung gezogen werden. Sie hat ſich ihrer
Verhaftung durch die Flucht entzogen. Es wird
erſucht auf dieſelbe vigiliren und ſie in Betre
tungsfalle uns zuführen zu laſſen.

Halle a./S. am 29. October 1851.
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung.

Der Unterſuchungsrichter
Müller.

Bekanntmachung.
Zufolge einer Veroöffentlichung der hohen Mini-

ſterien fur Handel, Gewerbe und offentliche Arbeiten
und der Finanzen vom 28. Juli C. werden die
Schwarzburg Rudolſtadter Kaſſen Anweiſungen ein
gezogen, gegen baar Geld oder neues Papiergeld
eingetauſcht, aber mit Ende December d. J. werthlos.

Wir machen Handel und Gewerbetreibende hieraufſonſtigen Rechts daran verluſtig geht. aufmerkſam
Halle a.S., den 7. November 1851. Halle, den 6. Auguſt 1851.

Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. Der Magiſtrat.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

empfiehlt ihr großes Lager von Reißzeugen, Zirkeln, Reißfedern, Zeichnenfedern, Punctir-
nadeln, Maaßſtäben, Transporteurs, Doimken, Bogen und Copirlinialen, Winkelſpiegeln,
Thermometern, Löthrohren c. zu billigen Preiſen.

Die Putz- Handlung von Nanny Kitzing,
große Stein Straße Nr. 87,

empfiehlt die nobelſten Winterhute in den verſchiedenſten Stoffen, nach den neueſten Pariſer Modells

gearbeitet, ſo wie das Geſchmackvollſte in Haäubchen, Aufſaätzen und anderen Modeartikeln zu ganz beſon
ders billigen Preiſen.

Halleſches Adreßbuch für 1852.
Von vielen Seiten aufgefordert, will ich mich der Bearbeitung des „Halleſchen Adreßbuchs

für 1852“ unterziehen, ſofern durch die eingehenden Unterſchriften die Koſten gedeckt werden.
Daſſelbe aber allein nach dem vorhandenen Material zu arbeiten, iſt nicht möglich, und wende
ich mich daher vertrauensvoll an die geehrten Hausbeſitzer mit der Bitte, mir zur Erlangung
ſicherer Unterlagen behülflich zu ſein. Jch habe zu dem Ende Circuläre drucken laſſen, welche in
dieſen Tagen allen Hausbeſitzern (mit Ausnahme derer, wo das vorhandene Material ausreicht)
zugehen werden. Die Letzteren erſuche ich nun, das beigefügte Schema in der angegebenen Weiſe
recht ſchleunig und recht genau ausfüllen zu wollen.

Zugleich bitte ich auch, wer das Adreßbuch zu haben wünſcht, dieſes auf dem angehängten
SubſkriptionsScheine zu bemerken.

Von meiner Seite dagegen werde ich keine Mühe ſcheuen, um eine möglichſt fehlerfreie Arbeit
zu liefern, und das Buch zu einem wirklich brauchbaren zu machen.

Friedrich Heinze.Halle, den 10. November 1851.

Das in dieſem Jahre neu errichtete

Damen-Mäntel- Geſchäft
empfiehlt alle Sorten Mäntel und Radmäntel in Taffet, Atlas, Lama, Thybets, Cachemi-
res u. ſ. w. zu billigſten Preiſen. Gebrüder Gundermann.

Mäntelſtoffe ſind bei uns in größter Auswahl vorhanden, und werden Beſtellungen

binnen 24 Stunden ausgefuührt. Gebrüder Gundermann

Unſer

Schwitt- und Modewaaren- Lager
iſt durch Zuſendung von letzter Frankfurter Meſſe bedeutend verſtärkt und beſtens aſſortirt.

Gebrüder Gundermann.

e Für Herren
empfehlen wir die ſchönſten Tuche, Buckskins, Paletotſtoffe, ſeidene Halstücher, Weſtenſtoffe,
oſtindiſche Taſchentücher u. ſ. w. zu geneigter Abnahme.

Gebrüder Gundermann,
Leipziger Straße Nr. 324.

Wir bitten, genau auf, unſere Firma und Hausnummer zu achten.



V anus,
Geſellſchaft.

und Penſions Verſicherungs-

Wir erlauben uns hierdurch ganz ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß nachbenannte
Herren die Güte haben werden, die uns zugedachten Anträge auf Lebens und Penſions Ver-
ſicherungen an uns zu befördern, durch welche wir dann auch die vollzogenen Dokumente aus-
händigen laſſen werden.

Hamburg, am 1. November 1851. Die Pirection:
Mieth. Aug. Wilh. Schmidt.

Jn Alsleben a/S. Herr H. A. Hartmann.
Bitterfeld Herr Kaſſen-Aſſiſtent Koedel.
Cölleda Herr C. W. Bretſchneider.
Delitzſch Herr J. S. Schumann.
Eckartsberga Herr E. A. Melchior.
Eilenburg Herr J. L. Tuve.
Halle a/S. Herr Prem. Lieut. Schreiber.
Hettſtedt Herr Ludwig Demelius.
Liebenwerda Herr Wilhelm Wengler.
Merſeburg Herr Albert Dietzſcholdt.
Mühlberg Herr M. A. Tornow.
Naumburg a/S. Herr Adolph Ziemann.
Roßla a/H. Herr F. R. F. Fiſcher.
Sangerhauſen Herr J. G. Gebhardt.
Teutſchenthal Herr Carl Brandt.
Torgau Herr Carl Dorweſt.
Zeitz Herr E. F. Jahn.
Zörbig Herr Magiſtrats Aſſeſſor Reinhardt.

Sächsische
Venten-Verſicherungs-Anſtalt.

Nach 8. 8. der Statuten ſchließt mit dem 30. November das Sammeljahr; Einzahlungen
für dieſes Jahr werden nur noch bis zu dieſem Termine angenommen, wozu die nachbenannten
Herren ſtets gern bereit ſein werden auch ſind bei denſelben Statuten für 2/2, Sgr., Beitritts
Erklärungen und Rechenſchafts Berichte aber unentgeltlich zu erhalten, ſo wie auch eine Be-
leuchtung unſerer Anſtalt, die wir dem Publikum ganz beſonders empfehlen.

Dresden, am 1. November. Das Directorinm:
Franz Netke.

Jn Bitterfeld bei Herrn F. L. Baurmeiſter.
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Delitzſch bei Herrn G. H. Schulze.
Düben bei Herrn Rauſch Wittwe u. Sohn.
Eilenburg bei Herrn Friedrich Weiß.
Eisleben bei Herrn Karl Sendel.

alle a/S. bei Herrn Prem. Lieut. Schreiber.
erzberg bei Herrn C. T. Leuthold.

Mansfeld bei Herrn Karl Rothe.
Merſeburg bei Herrn C. M. Karlſtein.
Naumburg a/S. bei Herrn M. C. W. Lieskau.
Querfurt bei Herrn Wilhelm Müller.
Sangerhauſen bei Herrn C. A. Horn.
Torgau bei Herrn Guſtav Lietzo.
Weißenfels bei Herrn Polizei Secretair Enderes.
Zeitz bei Herrn J. F. A. Zürn.
Zörbig bei Herrn Kantor Langrock.

Gardinen- und Rouleauxſtoffe,
ſo wie alle exiſtirenden Weißen Waaren in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen empfiehlt

Händler.

Herren und Damen-Shawls von Mooswolle
bei Händler.

Cravatten und Schärpen-Bänder,
das Neueſte und Schonſte, bei Händler.

Echt franz. Glacé- Handſchuhe
empfiehlt Händler.

Bett Decken in allen Größen
bei Händler.

Spitzen und Tülls
in echt geklöppelt, franz. Jmitation, Brüſſel und engliſch, in der größten Auswahl bei

Händler.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Retourbriefe.
1) An Karl Förſter in Belgern. 2) An

Wilhelm Koch in Frankfurt a. O. 3) An Can
didat J. Grohmann in Wildenhain. 4) An
Müllergeſell A. Richter in Gr. Roſenburg.
5) An Karl Gottlieb Behm in Merſeburg.
6) An Chriſtiane Meißner in Gumbinnen.
7) An Dr. med. Beulke in Magdeburg. 8) An
Gaſthofsbeſitzer Fehling in Rädegaſt. 9) An
Künſtler Weiß in Alsleben poste rest. 10) An
Schloſſergeſell Karl Nickau in Magdeburg.
14) An Eiſendreher Aehler in Deſſau. 12) An
Madame Radehack in Berlin. 13) An Frau
Rechts Anwalt Starke in Löbau. 14) An
Brauer Rudolf Adam in Ballenſtedt. 15) An
Förſter Johann Helm in Geranienhof. 16) An
Schneidergeſell Conrad Schneider in Crim-
mitzſchau. 17) An Frau Henriette Wand in
Heiligenſtadt. 18) An Mr. Beynton Cox in
Wien. 19) An Dienſtmädchen F. Naumann
in Leipzig. 20) An Schauſpieler J. Klentzer
in Schönebeck. 21) An Webergeſell W. Teß-
mann in Schwedt a. O. 22) An Amalie
Ladenſack in Berlin mit 2 Thlr. C.A. 23) An
Zimmergeſell Julius Brehme in Köln mit
2 Thlr. C.A.

Halle, den 9. November 1851.
Königl. Poſt Amt.,

Bekanntmachung.
Es ſollen

1) die Erbauung eines neuen Kirchthurms
und die Reparatur der Kirche zu Groß
J veranſchlagt zu 3415 Thlr. 1 Sgr.

2) die Herſtellung der Pfarrgartenwand zu
Osmünde, veranſchlagt zu 213 Thlr.
3 Sgr. 9 Pf.,

Mittwoch, den 19. November c., Vormittags
10 Uhr, im Gaſthofe zu Großkugel,

3) der theilweiſe Umbau der Kirche zu Pei
ßen, Behufs der Erweiterung, veran
ſchlagt zu 2493 Thlr. 18 Sgr.

Donnerſtag den 20. November c., Vormittags
11 Uhr, im Gaſthauſe zu Peißen

an den Mindeſtfordernden verdungen werden,
wozu ich qualifizirte Bauunternehmer hierdurch
einlade. Zeichnungen, Koſtenanſchläge und die
nähern Bedingungen werden im Termine vor
gelegt.

Delitz ſch, den 6. November 1851.
Der Bau Jnſpector

Schönwald.

Local Veränderung.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir

die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heu
tigen Tage mein Wollengarn, Zwirn und Band-
geſchäft aus den Colbatzki'ſchen Hauſe in das
fruühere Zimmermann'ſche Haus am Markt Nr.
942 verlegte. Die größere Räumlichkeit dieſes Locals
ſetzt mich in den Stand, mein Lager großer und
vollſtändiger einzurichten und meinen geehrten Ab
nehmern einen bequemern Einkauf zu verſchaffen.

Zugleich ſage ich fur das mir bisher zu Theil
gewordene Wohlwollen meinen verbindlichſten Dank
und bitte, mir auch daſſelbe in meinem jetzigen Locale
zu erhalten.

Halle, den 6. November 1851.
Franz Grohmann.

Meine Niederlaſſung als Arzt in hieſiger
Stadt mache ich hiermit ergebenſt bekannt.

Löbejün, den 1. November 1851.
W. Sachß,

pract. Medic. chirurg.

e e
Getreidepreiſe.

Magdeburg, den 8. November. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 44 56 Thlr. Gerſte 32 38 Thlr.
Roggen Hafer 19 24KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 324——33 Thlr.

Zeitz, den 5. November.
Weizen 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf. bis 2thlr. 18 ſgr, 9 pf.

16Roggen 2 11 3 bis 2 16
Gerſſte 1 21 3 bis 1 2 6Hafer 26 3 bis 1 2 6
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